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Amtliches.
Bekanntmachung.

Verfügung des Ministeriums des Innern , be¬
treffend das Verbot des im Umherziehen erfol¬

genden Handels mit Geflügel.
Vom 22. Juni 1903.

Im Hinblick auf die in letzter Zeit vorgekommenen
zahlreichen Fälle der Verschleppung der Geflügelcholera durch
den Hausierhandel mit Geflügel wird auf Grund des § 56b
Abs. 3 der Gewerbeordnung(Reichsgesetzblatt von 1900 S.
871) Nachstehendes verfügt:

8 1.
Der Handel mit Geflügel im Umherziehen ist bis zum

31. August ds. Js . einschließlich verboten.
Ausgenommen ist der Aufkauf von Geflügel, welches

zur Schlachtung bestimmt ist.
8 2.

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot unterliegen,
soferne nach den bestehenden Gesetzen nicht eine höhere
Strafe verwirkt ist, der Strafbestimmung des Z 148 Ziffer
7a der Gewerbeordnung.

8 3.
Gegenwärtige Verfügung tritt am 1. Juli ds. Js . in

Kraft.
Diese Verfügung wolle durch die Oberämter alsbald

im Bezirksamtsblatt veröffentlicht und seitens der Orts-
vocsteher zur Kenntnis der beteiligten Geflügelhändler ge¬
bracht werden.

Stuttgart,  den 22. Juni 1903.
K. Ministerium des Innern:

P i s chek.

Dies wird hiemit zur öffentl. Kenntnis gebracht. Die
Herren Ortsvorsteher wollen die beteiligten Geflügelhändler
noch besonders hierauf aufmerksam machen.

Nagold,  25 . Juni 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Oberamt Nagold.

Reichstags-Stichwahlergebnis.
Gemeinden

bezw.
Wahlbezirke.

Wahlbe¬
berecht.

Ab¬
gestimmt. §

Nagold . . . 670 606 288 322
Altensteig-Stadt 443 310 109 201
Altensteig-Dorf 37 35 30 5
Beihinqen . . 59 58 23 35
Berneck. . . 80 65 36 29
Beuren . . . 33 29 25 4
Bösingen. . . 112 103 17 86
Ebershardt . . 67 58 51 7
Ebhausen. . . 265 238 89 144
Effringen. . . 133 117 82 35
Egenhausen. . 158 140 73 67
Emmingen . . 132 106 40 66
Enztbal . . . 123 106 — 106
Ettmannsweiler 55 49 31 18
Fünfbronn . . 68 53 39 14
Garrweiler . . 33 32 21 11
Gaugenwald. . 31 28 24 4
Gültlingen . . 222 192 124 68
Haiterbach . . 366 308 128 180
Jselshausen. . 77 76 57 19
Mindersbach 53 51 36 15
Oberschwandorf. 105 95 63 32
Oberthalheim . 110 85 75 10
Pfrondorf . . 63 61 24 37
Rohrdorf. . . 126 123 81 42
Nothfelden. . 140 125 77 48
Schietingen. . 65 59 85 24
Schönbronn. . 101 95 68 27
Simmersfeld 117 102 73 29
Spielberg . . 118 96 45 51
Sulz . . . . 184 172 169 3
Ueberberg . . 75 59 49 10
Unterschwandorf 26 23 22 1
Unterthalhenn. 140 115 115 —
Walddorf . . 191 165 86 74
Warth . . . 80 74 63 11
Wenden . . 42 40 34 6
Wildberg. . 261 206 51 154

5161 4455 2448 2005

Reichstags -Stichwahlergebnis 1903.
Schrempf. Schweickhardt. Ungültig.

Calw . . 2205 2597 —
Herrenberg 3454 1064 —
Nagold. . 2448 2005 2
Neuenbürg 1007_ 3836_ —

9114 9552 2

Somit Schweickhardt gewählt.
Nagold,  den 25. Juni 1903.

(W ürttemberg .)
S. Wahlkreis.

Oberämter Cannstatt, Ludwigsburg, Marbach, Waiblingen.
Hieber (D P.) wiedergewählt.

s Wahlkreis.
Oberämter Besigheim, Brackenheim, Heilbronn, Neckarsulm.

Wolf (Bb.) gewählt.
4 . Wahlkreis.

Oberämter Böblingen, Leonberg, Maulbronn, Vaihingen.
Sperka (Soz.) gewählt.

5 . Wahlkreis.
Oberämter Eßlingen, Kirchheim, Nürtingen, Urach.

Schlegel (Soz.) gewählt.
6 . Wahlkreis.

Oberämter Reutlingen, Rottenburg, Tübingen.
Payer (Vp.) wiedergewählt.

7. Wahlkreis.
Oberämter Calw, Herrenberg, Nagold. Neuenbürg.

Schweickhardt (Vp.) gewählt.
8 . Wahlkreis.

Oberämter Freudenstadt. Horb, Oberndorf, Sulz.
Wagner (Vp.) gewählt.

S . Wahlkreis.
Oberämter Balingen, Rottweil, Spaichingen, Tuttlingen.

Hautzmann (Vp.) gewählt.
1V. Wahlkreis.

Oberämter Gmünd, Göppingen, Schorndorf, Welzheim.
Lindemann (Soz.) gewählt.

LS. Wahlkreis.
Oberämter Crailsheim, Gerabronn, Kü-Msau , Mergentheim.

Bogt (Bb.) gewählt.
L4. Wahlkreis.

Oberämter Geislingen, Heidenheim, Ulm.
Storz (Vp.) gewählt.

Stichwahl -Ergebnisse aus dem Reich.
Gewählt:

Danzig-Stadt : Mommsen(frs. Vergg.)
Königsberg: Haase(Soz.)
Magdeburg: Pfannkuch(Soz.) 41,368. (Arendt ntl.:

19 962)
Sagan: Müller (frs. Vpt.)
Duisburg: Beumer(natl.) 37,022. (Hengsbach Soz.

20,932).
Würzburg: Thaler (Ztr.)
Mannheim: Dreesbach(Soz.)
Leipzig-Stadt : Motteler(Soz.) 19,671. (Hasse ntl.

16,312.)
Sondershausen: Bärwinkel(natl.)
Essen-Ruhr: Stötzel(Ztr.)
Lennep: Meist(Soz.)
Düsseldorf: Kirsch(Ztr.)
Straßburg-Stadt : Riff (frs. Vergg.)

„ Land: Blumenthal(Vp.)
Mühlhauseni. E.: Schlumberger(ntl.)
Nordhausen: Wiemer(frs. Vp.)
Landsberga. Warthe: Boening(kons.)
Varel: Träger (frs. Vp.)
Mainz: David(Soz.) 15,483. (König Ztr.: 12,623.)
Merseburg: Winckler(kons.)
Stettin: Herbert(Soz.)
München1: Birk (Soz.)
Westpriegnitz: Stubbendorff(Rp.)
Hagen: Richter(frs. Vp.) 20,344. (Tann Soz. 14,233.)
Dortmund: Hilbck(ntl.)
Bochum: Franken(ntl.)
Breslau-Ost: Tutzauer(Soz.)
Hirschbergi. Schl. : Ablaß (fr. Vp.)

Schweidnitz: v. Richthofen(kons.)
Frankfurta. M.: Schmidt(Soz.)
Halberstadt: Rimpau(ntl.)
Fraustadt-Lissa: Schmidt(Rp.)
Eschwege: Seyboth(fr. Vp.)
Wiesbaden: Bartling (ntl.) 15,978. (Lehmann Soz.

13 494.)
Freibergi. La. : Schulze(Soz.) 11,882. Dr. Oertel

(kons.) 10,870.
Gießen: Hehligenstädt(ntl.)
Güstrow: v. Treuenfels(kons.)
Berlin, 25. Juni. Bis 11 Uhr sind 62 Resultate

bekannt. Von insgesamt 180 sind gewählt 14 Sozialdem.,
15 Ntl., 10 frs. Vp., 6 Kons., 5 Ztr., 5 Reichs»., 3 frs.
Vergg., 1 Welse, 1 deutsch. Vp., 1 Wilder, 1 Refp. Die
Sozialdem. gewannen Leipzig, Mainz, Stettin, Freiburgi. B.,
Frankfurt a. O., MünchenI., Lennep. Sie verloren Er¬
langen und Kottbus. Die Ntl. gewannen Wiesbaden,
Gießen und Sinsheim. Sie verloren Leipzig. Wieder¬
gewählt: Richter, Träger, Müller-Sagan (frs. Vp.) Die
frs. Vp. gewann Eschwege und Erlangen. Von der frs.
Vergg. Mommsen und Riff wiedergewählt. Die Kons,
verloren Freiberg und gewann Landsberg und Merseburg.
Die Reichsp. gewann Fraustadt und Kottbus. Die deutsche
Vp. gewann Straßburg-Land.

WoMifche KeSerficht.
Dem Präsidium des Württ. Kriegerbundes hat ein

Freund des Bundes die Summe von 1000 zur Ver¬
fügung gestellt mit der Bestimmung, daß diese in 25 Teilen
solchen Kriegsinvaliden und Veteranen zugestellt werde,
welche ohne diese Beihilfe sich an der Kyffhäuserfahrt nicht
hätten beteiligen können, aber den Wunsch hegen, das Kyff-
häuserdenkmal zu besuchen.

Der Zeutralverband deutscher Industrieller hat mittels
Zirkularschreiben seine Mitglieder davon in Kenntnis gesetzt,
daß er in der Lage ist, über die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse in Südafrika auf bestimmte Fragen sachkundige Aus¬
kunft zu erteilen. Außerdem ist seitens der Geschäftsführung
die Einrichtung getroffen, daß über zolltarifarische Fragen, fer¬
ner über Patente, Warenzeichen, Eisenbahn- und Schiffahrts¬
tarife usw. sowie über juristische Fragen jeder Art insbe¬
sondere auch, soweit sie ausländisches Recht betreffen, Auskunft
erteilt werden kann.

Das Zustandekommen des neuen ungarischen Mini¬
steriums verursachte bedeutende Schwierigkeiten. Der Banus
Graf Khuen-Hedervary kam nach Budapest, um sich per¬
sönlich über die Stimmung der politischen Kreise zu infor¬
mieren, da er nur, wenn die Stimmung günstig ist, die
Kabinettsbildung übernehmen will. Der Banus erklärte,
er stehe auf durchaus liberaler und dualistischer Basis und
habe die Hoffnung, eine Majorität zu gewinnen. Trotzdem
der Banus die Wchrvorlagen zurückziehen will, nimmt die
Opposition gegen ihn jetzt schon eine sehr feindliche Stellung
ein. Sie forderte vom Präsidium die sofortige Zusammen¬
berufung des Reichstags und kündigt auch Straßendemon¬
strationen gegen den Banus mit der Motivierung an, daß
der Battus kein Ungar sei.

Der Tschecheuklub des österreichischen Abgeordneten¬
hauses hat beschlossen, dem Budgetprovisorium zu obstruieren
und nicht nur aus Beratung seiner Dringlichkeitsanträge zu
beharren, sondern auch auf der wörtlichen Verlesung der
Interpellationen, demnach mit der technischen Obstruktion
etnzusetzen. Die Verlesung der Interpellationen wird mehrere
Stunden dauern. Angesichts des Vorgehens der Tschechen wird
das Haus noch eine Sitzung abhalten, um die Delegationswahl
vorzunehmen und dann vertagt werden, doch verlautet
gleichzeitig, daß die Regierung mit den Tschechen noch immer
verhandle, allerdings mit wenig Aussicht aus Erfolg.

Zwischen türkischen Truppen und makedonischen Banden
haben Zusammenstöße stattgefunden und zwar abermals in
der Umgebung des Sees von Amatovo und Ardzan bet der
Ortschaft Dragomir. Landleute berichten, daß sich in dieser
Gegend mehrere Banden gezeigt hätten, bisher aber völlig
erfolglos von den Truppen verfolgt worden seien. Dies
scheint auch durch das türkischerseits über diese Gefechte
beobachtete Schweigen bestätigt zu werden. — Es liegen
verschiedene Beweise vor für die Richtigkeit der Annahme,
daß die blutigen Ereignisse in Belgrad das macedonische
Banden-Unwesen angefacht haben. Die makedonischen Komi¬
tees sollen maßlos übertriebene Nachrichten über das Ge¬
schehene verbreiten und angesichts der angeblich zu erwar¬
tenden weiteren Folgen die energische Fortsetzung des Kampfes
gegen die Türken predigen.



Tages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt uud LMd.

Nagold, 26. Juni.
Stichwahlergebnis. Die Würfel sind gefallen; in

unsrem7. Wahlkreis hat die Volkspartei ihren Kandidaten
Schweickhardt  mit 438 Stimmen Mehrheit durchge¬
bracht; sie kann sich bei den sozialdemokratischen Wählern des
OSeramts Neuenbürg bedanken. Herr Schweickhardt wird
im kommenden Reichstag, von dessen Aufgaben vor der
Wahl leider nichts bekannt war, die Interessen seiner
Wähler und Nichtwähler  zu beachten haben. Es
ist nach allem von seiner Persönlichkeit zu erwarten, daß
er die Interessen von Gewerbe , Landwirtschaft
und Handel  in seinem Wahlkreis, im engeren und weite¬
ren Vaterland in möglichst ausgleichender Weise vertreten
wird. Die Wahl ist vorüber; in die Sturmwogen des
Kampfes fließe das Oel des Friedens zu gegenseitiger,
treuer Weiterarbeit am Werke der wirtschaftlichen und kul¬
turellen Hebung unseres wackeren schwäbischen und deutschen
Volkes.

Altensteig-Dorf, 25. Juni. Zu der Notiz in Nr. 120
ds. Blattes bezüglich des Gottesdienstes für die hiesige
Gemeinde in Altensteig-Stadt wird uns mitgeteilt, daß die
Gottesdienste beider Gemeinden in der Stadtkirche alle ge¬
meinschaftlich  stattfinden, nicht nacheinander.

r. Stuttgart, 24. Juni. Vom Gipser- und Stukka¬
teurstreik. Von 580 Gipsern und Stukkateuren, die am
18. ds. in den Streik eingetreten find, befinden sich noch
63 in Stuttgart, während die übrigen auswärts in Arbeit
getreten sind. Bis jetzt haben noch keine Verhandlungen
zwischen der Lohnkommission der Arbeiter uud den Meistern
stattgefunden. — Der Bauschlosserstreik dauert unverändert
fort. Seit Beginn des Streiks sind 70 Bauschlosser abge¬
reist, im Ausstand befinden sich noch 290. Die Mehrzahl
der Meister verhüll sich gegenüber den Forderungen der
Gehilfen ablehnend.

r. Stuttgart, 24. Juni. Der seit Jahren mit Führung
der Zeugengebührenkafse der drei Strafkammern des Kgl.
Landgerichts hier betraute verheiratete Obersekretär Lehre
wurde gestern abend nach Vornahme einer unvermuteten
Kafsenrevifion in Haft genommen. Er soll, wie heute fest¬
gestellt wurde, sich der Unterschlagung einer Summe von
über 16,000 schuldig gemacht haben.

r. Stuttgart, 25. Juni. Der Bundesrat hat beschlossen,
bezüglich der bei den Reichs- und Landeskassen noch ein¬
gehenden Vereinstalern österreichischen Geprägs, daß dieselben
durch Zerschlagen oder Einschneiden für den Verkehr un¬
brauchbar zu machen und alsdann dem Einzahler zurückzu¬
geben sind. Die Kaffen der Reichsbank verfahren im Ein¬
verständnis des Bundesrates mit diesen Talern in gleicher
Weise.

r. Stuttgart, 25. Juni. Heute sind nunmehr auch die
Malergehilfen in den Ausstand getreten, nachdem die Mei¬
ster die Forderungen derselben nicht bewilligt haben. Im
Ausstand befinden sich 450 Gehilfen.

Cannstatt, 25. Juni. In Hedelfingen stürzte gestern abend
beim Aufschlagen eines Hauses der verheiratete Zimmermann
Johannes Widmann so unglücklich ab, daß er sofort tot war.

i-. Heilbronn, 24. Juni. Im Konkurs der verkrachten
Heilbronner GewerbebankA.-G. wird jetzt eine weitere
(dritte) Rate in Höhe von 306,958 ^ verteilt. Die
Forderungen betragen jetzt noch rund 2,800,000

r. Wiernsheim, 24. Juni. Zwischen Serres und
Pinache wurde am letzten Sonntag nachts eine ledige 47
Jahre alte Frauensperson von Iptingen überfallen und
vergewaltigt. Die Täter, teils von Pinache und teils von
Oeschelbronn, sind bis auf 2 verhaftet, welch letztere flüchtig
sind.

r. Biberach, 24. Juni. Auf dem Bahnhof Ummendorf
sprang dem 34 Jahre alten Holzfuhrmann Fischer von
Braunenmoos beim Abladen von Langholz der Spannprügel
unversehens auf und traf ihn mit solcher Wucht an den
Kopf, daß er bis heute das Bewußtsein nicht wieder er¬
langt hat.

Deutsches Reich.
Berlin, 24. Juni. Heute nacht wurde im Treptower

Park die Leiche des seit Montag verschwundenen Pfarrers
Granzin  von der Nazarethkirche in Berlin aufgefunden.
Granzin hatte sich dort gestern nachmittag erschossen. Er
war den Blättern zufolge überarbeitet und über die gegen
ihn gerichteten Denunziationen seiner nervenkranken Wirt¬
schafterin verzweifelt.

Baden, 23. Juni. Letzte Nacht ist die Fischkulturanstalt
Gaisbach oberhalb Lichtental, ein beliebter Ausflugspunkt für
die Besucher unsres Kurorts, bis auf den Grund nieder¬
gebrannt.  Die Fischbruten und Nachzuchten konnten
nur zum kleinsten Teil gerettet werden. (Die Fischkulturan¬
stalt Gaisbach, 267 m, häufig nur Fischkultur genannt, ist
einer der beliebtesten Ausflugsorte, l '/i Std. von Baden;
die Gebäude sind in geschmackvollem Schweizerstiel errichtet
und enthalten neben der Fischzucht eine Restauration und
Pension mit Luftkurgästen. In dem von ausgedehnten
schattigen Wäldern umsäumten und von der Oos durchflossenen
Park sind 10 große fischreiche Weiher, teilweise in Verbin¬
dung mit den langgestreckten, aus 12 Abteilungen bestehenden
Zuchtkanälen. Sie enthalten insbesondere Bachforellen und
Ritter (Saiblinge), je einer amerikanische Forellen, kali¬
fornische Regenbogenforellen und prächtige Goldorfen, endlich
Gründlinge, Spiegelkarpfen, Schleien,. Barsche, Rotaugen
und Futterfische(Weißfische und Aitel), im Kanal auch Aale.
In der Fischbruthalle sind vortreffliche Einrichtungen zur

künstlichen Erzeugung von Fischen, insbesondere von Forellen,
welche vorzüglich gedeihen, und verschiedene Aquarien. Die
Halle kann3 Millionen befruchtete Eier aufnehmkn, hievon
gehen 10°/o, in der freien Natur etwa 90°/o zu Grunde.

Lörrach, 23. Juni. Einem schweren Unfall ist heute
der hiesige Blechnermeister Sandmeier zum Opfer geworden.
Er war in einem benachbarten Orte mit der Demontierung
einer für einen Festplatz eingerichtet gewesenen Acetylenbe¬
leuchtungsanlage beschäftigt, wobei der den Brennstoff ent¬
haltende Apparat auf bis jetzt unaufgeklärte Weise explo¬
dierte und dem an dem Apparat beschäftigten jungen Manne
buchstäblich den Kopf vom Rumpfe riß.

Aschaffenburg, 24. Juni. Gestern wurde die Leiche
der ermordeten Josefine Haas  in feierlichem
Zuge nach der Bahn geleitet, von wo sie nach Bamberg
übergeführt wurde. Die drei Verhafteten, welche der Tat
verdächtig waren, wurden wieder entlassen. Der erste
Staatsanwalt erläßt soeben folgendes Ausschreiben: Raub¬
mord. Am 20. Juni 1903, nachmittags zwischen4 und 5
Uhr, wurde auf dem Büchelberg bei Afchaffenburg die
23jährige Telephonistin Josefine Haas aus Bamberg er¬
mordet. Als Täter kommt eine Mannsperson in Betracht,
welche folgendermaßen beschrieben wird: Dunkle Kleidung
(Joppe), dunkle Haare, schwacher dunkler Schnurrbart,
untersetzt, mittelgroß, Umlegkragen, dunkle Schildmütze,
anscheinend dem Arbeiterstande angehörend. Von dem
Täter wurde vermutlich die Uhr und das Portemonnaie
der Ermordeten geraubt. Erstere wird beschrieben: ältere
kleinere goldene Damenrepetiruhr, am goldenen Deckel tiefe,
mit Schmutz ausgefüllte Eingravierungen. Das Portemonnaie
ist gelbbraun-ledern mit Klappverschluß und drei Fächern
und ungefähr 40 ^ Inhalt . Die Kleidung des Täters
weist vermutlich Blutspuren auf. Um Fahndung und Fest¬
nahme verdächtiger Personen wird ersucht.

pünktliche Austeilung
der Zeitung bei Beginn des neuen Vierteljahrs
kann unsren Postabonnenten nur dann gewähr¬
leistet werden, wenn sie rechtzeitig, d. h. um¬
gehend  ihr Abonnement beim Briefträger

oder Postamt erneuern.

Halle a. S., 25. Juni. In Eckartsleben gerieten zwei
Brüder in Streit, wobei der ältere den jüngeren mit einem
Stuhle erschlug.

Bremen, 25. Juni. Der Norddeutsche Lloyd unterhält
nach Einstellung des Schnelldampfers Kaiser Wilhelm II.
gegenwärtig einen nach Art der Eilzüge geregelten korre¬
spondierenden Dienst zwischen Bremen und New-Aork so
zwar, daß die Schnelldampfer Kaiser Wilhelm II. und
Kronprinz am selben Datum und mit Zugrundelegung des
Zeitunterschiedes zur selben Stunde der eine von Bremen,
der andere von New-Aork abgehen. Bei der absolut gleich¬
mäßig zu regelnden Geschwindigkeit der Dampfer treffen
dieselben fast genau zur gleichen Stunde in Amerika bezw.
in Europa ein, sodaß sogar der Ablauf der Extrazüge von
London und Paris danach geregelt werden kann. Der
Sommerverkehr nach New-Aork ist so eingerichtet, daß vom
Juni ab durchschnittlich alle drei Tage ein Dampfer von
Bremen bezw. New-Aork abgeht und zwar abwechselnd ein
Doppelschrauben-Schnelldampfer und ein Doppelschrauben¬
dampfer der Barbarossa-Klasse. Im ganzen unterhält der
Norddeutsche Lloyd im Verkehr mit Nordamerika gegenwärtig
sechs Passagierlinien, nämlich fünf von Bremen und eine
von Genua.

* H
He

Das Oberkriegsgericht zu Kiel verurteilte in zweiter
Instanz den Matrosen Messerschmidt  wegen tätlichen
Angriffs auf den Fähnrichz. S . Abel zu vier Jahren Ge¬
fängnis. Ausland.

Die Ereignisse in Serbien.
Belgrad, 24. Juni. Der Ministerpräsident Awakumo-

witsch begrüßte den König mit folgender Ansprache: „In der
Geschichte eines jeden Volkes giebt es große, denkwürdige
Tage. Für uns ist es der heutige, an dem Eure Majestät
als König von Serbien diesen uns allen teuren Boden be¬
treten. Das serbische Volk freut sich aufrichtig der Ankunft
Eurer Majestät. Die einmütige Wahl Eurer Majestät durch
die nationale Volksvertretung ist der getreue Ausdruck der
Stimmung und der Denkart des gesamten serbischen Volkes.
Diese Wahl hat zwei wichtige Kennzeichen; sie bedeutet die
Anerkennung der unsterblichen Verdienste des großen Kara-
gcorg, und sie bedeutet gleichzeitig den Widerhall der natio¬
nalen Ueberzeugung, daß unser Vaterland mit Eurer Maje¬
stät die Bahn der Freiheit und des Fortschrittes betreten
wird. In Eurer Majestät, dem Enkel des großen Kara-
georg, sehen wir den Träger einer neuen Aera in unsrem
nationalen Leben. Vor unsren Augen erscheint heute das
Symbol der Morgenröte einer glänzenden Zukunft unsres
Volkes. Ich erachte es alsdas  größte Glück für mich,
dies Eurer Majestät sagen und der Dolmetsch dieser Ge¬
fühle und Gedanken des ganzen serbischen Volkes im König¬
reich Serbien sein zu können. In dieser Ueberzeugung, in
dieser Stimmung bin ich so frei, Eure Majestät willkommen
zu heißen. Hoch lebe der König von Serbien, Peter der
Erste!"

Belgrad, 25. Juni. Der Eid, den der König heute
ablegen wird, hat folgenden Wortlaut: „Ich Peter Kara-
georgiewitsch schwöre, indem ich den Thron des Königreichs
Serbien besteige und die königliche Macht übernehme, bei
Gott dem Allmächtigen, und bei allem, was mir das Hei¬
ligste und Teuerste auf dieser Welt ist, daß ich die Unab¬
hängigkeit Serbiens und die Einheit der staatlichen Ver¬
waltung schützen, daß ich die Verfassung des Landes unver¬
letzt erhalten, daß ich nach dieser und nach den Gesetzen
regieren und daß ich bei allen meinen Unternehmungen und
Handlungen das Wohl des Volkes vor Augen haben werde.
Indem ich diesen meinen Schwur feierlich vor Gott und
dem Volke ablege, rufe ich zum Zeugen Gott den Herrn
an, welchem ich vor seinem Richterstuhle Rechenschaft geben
werde. So wahr mir Gott der Herr helfe! Amen."

Belgrad, 24. Juni. Mit dem Könige kamen dessen
Verwandter und Privatsekretär Dr. Jakob Nenadowitsch
und ein französischer Oberst. Der Königszug ging durch
die festlich geschmückte Nemanjastraße, die Fürst Milosch-
straße und König Milanstraße, am alten und neuen Königs¬
palais vorbei über den Theaterplatz, wo das Denkmal des
ermordeten Fürsten Michael Obrenowitsch steht, längs der
Ragusanergasse, in der eine Deputation aus Alt-Serbien
und Mazedonien aufgestellt war, zur Kathedrale, wo in
Anwesenheit der Spitzen der Zivil- und Militärbehörden
ein Tedeum abgehalten wurde. Von der Kathedrale ging
es auf demselben Wege zurück ins neue Königspalais. Längs
des Weges waren abwechselnd Truppen, Korporationen u.
Zuschauer aufgestellt. Im neuen Palais wurde der König
durch die Mitglieder der Skupschttna und des bisherigen
Senats begrüßt. Abends soll ein Fackelzug stattfinden.

Belgrad, 25. Juni. Weitere Meldungen über die
Belgrader Festtage besagen: Der Einzug des Königs ver¬
lief trotz des Trubels in den Straßen ziemlich schnell.
Die üblichen Volksbelustigungen waren nur schwach'besucht,
lieber 50,000 Personen sind aus dem Innern des Landes
und auS Slavonien zu den Festlichkeiten in Belgrad ange¬
kommen.

Sämtliche Blätter bringen Königsbilder und begrüßen
das Eintreffen des Königs in der Hoffnung, daß Serbien
nunmehr bessere Tage zu verzeichnen haben werde. Heute
wird der König in der Skupschtina den Treueid auf die
Verfassung von 1888 ablegen; nachher findet Militärrevue
statt. Der königliche Hofzug wurde auf allen ungarischen
Stationen innerhalb der serbischen Sprachgrenze von der
massenhaft angesammelten Bevölkerung stürmisch begrüßt.

Die Regierung wird nach der Eidesleistung des Königs
ihre Entlassung geben. Vor allem soll der Bautenminister
Oberst Maschin aus freien Stücken aus seinem Amte zu
scheiden gewillt sein, um die in seiner Person, als Schwa¬
ger der ermordeten Königin und als einer der Anführer
der Revolte, liegenden Schwierigkeiten zu beseitigen.

Der Privatsekretär  des Königs wird in 8 Ta¬
gen nach Genf zurückkehren, um den dortigen Haushalt auf¬
zuheben und die Tochter und den jüngeren Sohn des Königs
nach Belgrad zu geleiten. Eine mäßige Erhöhung der Zivil¬
liste behufs Sicherstellung der Lebenshaltung der Nachkömm¬
linge der alten Linie ist wahrscheinlich.

Wie der Belgrader Korrespondent der Kölnischen Ztg.
seinem Blatte telegraphiert, befahl König Peter, ihm die
auf seinen Wunsch bereits wieder versiegelte Privatkorre-
spondenz König Alexanders sofort nach seinem Eintreffen
vorzulegen, damit er sie dem Feuer übergebe. Der König
hatte gehört, daß man aus dieser Korrespondenz geheime
Beziehungen einzelner Serben zu ihm, König Peter, erfahren
hatte, was bereits einiges Unheil angestiftet habe.

Karlsbad, 25. Juni . Dragonerleutnant Hofmann
aus Stuttgart  gab im Hotel Pupp heute früh vier
Revolverschüffe auf Fräulein Kienlin,  die Tochter des
Kommerzienrats Kienlinaus  Stuttgart ab underschoß
sich dann selbst. Fräulein Kienlin ist schwer verletzt.

Prag, 25. Juni. Zu dem Karlsbader Drama wird
noch gemeldet: Dragonerleutnant Hofmann  benutzte die
Abwesenheit des Kommerzienrats Kienlin und seiner Frau
beim Brunnen und schlich sich ins Zimmer der Tochter, die
noch im Bette lag. Er feuerte zwei Revolverschüffe auf sie
ab, von welchen einer die rechte Hüfte traf und leicht ver¬
letzte. Hierauf tötete  er sich. Als Beweggrund wird
Krankheit des Offiziers angegeben, derentwegen er den Dienst
quittieren und auf die Verbindung mit der Dame verzichten
sollte.

Rom, 25. Juni. Gestern nachmittag6 Uhr setzte der
Papst, umgeben von seinem Hofstaat, den neuen Kardinalen,
darunter der Erzbischof Fischer von Köln, den Kardinalshut
auf. Die in der Begleitung des Erzbischofs Fischer be¬
findlichen Personen, sowie andere deutsche Geistliche waren
zugegen. Der Papst richtete an die Kardinäle freundliche
Worte.

Paris, 23. Juni. An dem Bahnhofe Bellevue bei
Meudon sah am Montag der diensttuende Gendarm zwei
sehr verkommen aussehende Individuen betteln. Er trat
an sie heran, um sie zum Vorzeigen ihrer Papiere aufzu¬
fordern, und nahm sie mit einem anderen Beamten auf
die Wache mit, da sie auf alle Fragen nur erwiderten:
„Deutsch! Deutsch!" Der eine der Festgenommenen, ein
langer, hagerer Mann mit rötlichem Barte, zitterte vor
Angst und Aufregung und konnte sich nur mit Mühe auf
den Beinen halten. Auf der Wache fragte ihn der Polizei¬
kommissar Andrieux, der Deutsch spricht, nach seinen Ante-
zedentien, worauf dieser schluchzend ausrief, er sei ein großer
Sünder. Er heiße Adolf Fohen, sei 35 Jahre alt. aus
Hamburg gebürtig und habe lange Zeit als Matrose ge¬
dient. Vor fünf Jahren habe er sich in Hamburg in ein
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junges Mädchen sterblich verliebt und dieses geheiratet.
Um sie nicht zu verlassen , habe er die Seefahrt aufge¬
geben und als Hafenarbeiter seinen Unterhalt gefunden.
Zu Anfang des vorigen Jahres bemerkte er eine Aenderung
in dem Benehmen seiner Frau und kam bald zu der Ueber-
zeugung , daß sie ihn hinterging . Er überraschte sie eines
Tages „ln ÜLAi-Anti " und da der Verführer die Flucht
ergriff , stürzte Fohen sich in seiner Wut , mit einem Kavallerie-
säbel bewaffnet , auf dje Treulose und tötete sie in schreck¬
licher Weise . Darauf ergriff er die Flucht , durchzog ganz
Deutschland , Holland und Belgien und von Namur aus,
wo er mit seinem Genossen , Albert Müller , zusammenge¬
troffen , auch Nordfrankreich . Sie wollten sich nach Mar¬
seille begeben , um sich dort an Bord eines Schiffes an¬
werben zu lassen . Herr Andrieux ließ darauf die beiden
Verhafteten nach Versailles bringen , wo Staatsanwalt
Laurens die weiteren Erhebungen über den Fall Fohen an¬
stellt.

Aus London , 24 . Juni , schreibt der Berichterstatter
der Bad . Pr . : Mr . Chamberlain hat jetzt, nach berühmten
Mustern , auch einen kleinen Staatsstreich inszeniert,
freilich nicht in England , wo so etwas nicht so einfach zu
machen ist, aber doch wenigstens in den Grenzen des briti¬
schen Reiches , nämlich in dem kleinen Malta.  Selbst¬
verständlich handelt es sich um die Sprachenfrage , die trotz
aller offiziellen Versicherungen über das Gegenteil noch
durchaus nicht zur Ruhe gekommen ist. Ein Bericht aus
Malta , der vom 22 . Juni datiert ist, meldet , daß an dem
Morgen dieses Tages der Gouverneur im Beisein der auf
der Insel stationierten Marine - und Armee -Offiziere sowie
der Spitzen der Zivilbehörden einen Erlaß vorlas , durch
welchen die Verfassung , die im Jahre 1887 eingeführt
wurde , wieder aufgehoben wird . Die alte Verfassung , die
vor dem Jahre 1887 in Kraft war , wurde wieder eingeführt.

Nach der bis jetzt geltenden Verfassung bestand die
gesetzgeberische Körperschaft der Insel aus 13 Abgeordneten,
die von dem Volke gewählt wurden , während die Regierung
6 Stimmen hatte . Bet der neu eingeführten Verfassung
wird die Zahl der vom Volke gewählten Abgeordneten auf
acht reduziert , während die Stimmen der Regierung auf
zehn vermehrt werden , so daß die letztere unter allen Um¬
ständen eine Mehrheit von mindestens zwei Stimmen hat.

Die Regierung hat sich zu diesem Schritt entschlossen,
weil die gesetzgeberische Körperschaft sich weigerte , die nöti¬
gen Fonds für die Schulen zu bewilligen , weil die Regie¬
rung angeordnet hatte , daß künftighin die englische Sprache
anstatt der italienischen obligatorisch sein sollte . Zur Ent¬
schuldigung dieses Schrittesjwird angeführt , daß alle Schulen
hätten geschlossen werden müssen, weil kein Geld zur Unter¬
haltung derselben mehr vorhanden war . Die Volksvertreter
haben bereits wegen dieser Angelegenheit eine Petition an
König Eduard gerichtet , sie wurden aber abgewiesen.

Unmenschliche Justiz in Amerika . Die Vollstreckung
des Lynchurteils gegen den Neger Georg White , der , wie
bereits gemeldet , in Wilmington (Delaware ), drei Stunden
von Newyork entfernt , lebendig verbrannt wurde , gestaltete
sich zu einem wahren — Volksfest , bet welchem namentlich
die Teilnahme zahlreicher Frauen zu bemerken waren . Die
elektrischen Bahnen trugen dem Andrange des Publikums
durch Einlegung von Sonderzügen Rechnung (!) . Bei der
Verbrennung Whites wurde , wie weitere Berichte besagen,
eine Grausamkeit an den Tag gelegt , die selbst bei Lynch¬
gerichten ungewöhnlich ist. Nachdem White von der Volks¬
menge aus dem Gefängnis herausgeholt nnd aus den
Scheiterhaufen gehoben worden war , wurde er in auf¬
rechter Stellung gehalten , bis das inzwischen entzündete
Feuer seine Kleidung in Brand gesetzt hatte . Dann wurde
der Unglückliche mit dem Gesicht nach unten in die lodern¬
den Flammen geworfen . Als die ihn fesselnden Stricke
durchgebrannt waren , gelang es White , mit mächtigem
Sprunge dem Scheiterhaufen für einen Augenblick zu ent¬
kommen. Er wurde jedoch sofort wieder ergriffen , von
neuem gefesselt und in die Flammen zurückgeworfen , während
die versammelte Menge seinen vergeblichen Versuch , sich zu
retten , mit Hohn - und Spottrufen aufnahm und dazu auf
Signalhörnern eine Katzenmusik veranstaltete . Dieser Lärm
dauerte so lange , bis White , auf den auch noch geschossen
wurde , kein Lebenszeichen mehr von sich gab . Dann ver¬
ließen die Zuschauer den Ort der Hinrichtung unter lautem
Johlen und setzten ihr Toben auf dem Heimweg fort , wo¬
bei sie sich nicht anders benahmen , als kehrten sie von einer
heiteren Landpartie zurück.

Vermischtes.
Die Frage des Heiratsverbots für Lehrerinnen hat

neuerdings den ntederösterreichischen Landesschulrat beschäftigt,
indem dieser eine bezügliche Umfrage an alle Bezirksschul¬
räte richtete , die, wie die Zeitschrift Neues Frauenleben
mitteilt , fast einstimmig dahin beantwortet wurde , daß die
Verheiratung einer Lehrerin ihrer freiwilligen Dienstent-
sagung gleichkommen solle . Einige Bezirksschulräte fügten
hinzu , daß beim Austritt die Rückvergütung der Pensions¬
beiträge erfolgen müßte . Der Wiener Bezirksschulrat faßte
den Beschluß , den verheirateten Lehrerinnen eine Steuer
aufzuerlegen , durch die dann die Kosten der Stellvertretungen
bei etwaiger Mutterschaft zu bestreiten wären . Ein Be¬
schluß des Landesschulrats ist noch nicht erfolgt . Jedenfalls
dürfte die Angelegenheit auch demnächst im niederösterreich¬
ischen Landtag zur Sprache kommen.

Ein gemeinnütziges Erholungsheim für Frauen und
Mädchen ist von Fräulein Johanna von Fischer -Jhingen
in Aglishardt im Oberamt Urach ins Leien gerufen worden.
Auf dem Gutshof gleichen Namens ist ein freundliches Ge¬
bäude für etwa 8 blutarme , nervenschwache , überarbeitete
oder in der Rekonvaleszenz befindliche Frauen errichtet

worden , die gegen ein Entgelt von täglich 2 Mark (das
in einzelnen Fällen auch erlassen wird ) in der kräftigen
Luft , der sonnigen Lage 750 Meter über dem Meer ) und
bei reichlicher und nahrhafter Kost für die Dauer von vier
Wochen einen umso angenehmeren Erholungsaufenthalt finden
können , als die Gründerin es sich zur Ausgabe gemacht
hat , unter den Hausgenofftnnen das Zusammenleben selbst
zu pflegen . Im Sinne der erholungsbedürftigen Frauen
kann die neue Einrichtung nur freudig begrüßt werden,
und es ist der Gründerin zu ihrem edlen Unternehmen nur
Glück zu wünschen.

Schulhumor . In einem schönen Städtchen im badischen
Oberland , so schreibt die Tägliche Rundschau , ereignete sich
kürzlich folgendes : Der Herr Kreisschulrat besichtigte die
Volksschule . Ein Schreibheft fällt ihm unangenehm auf , das
von vorn  und hinten in Angriff genommen war — eine
bei Anfängern bekannte Erscheinung . Der Missetäter ist der
10jährige Sohn eines der Honoratioren des Städtchens.
Er muß aufstehen , und der Herr Schulrat hält ihm eine
eindringliche Predigt über Reinlichkeit , Ordnungssinn und
alle die Tugenden , die einen Schüler zieren sollen : er schließt
ungefähr mit den Worten : „Wenn ich wieder komme nach
zwei Jahren , hoffe ich tadellose Hefte von Dir zu sehen !"
Da schmunzelt der Knabe und entgegnet : „Bis Sie wieder
kommen , bin ich in d ' r Realschul ' !" (Die Realschule
untersteht nicht der kreisschulrätlichen Autorität ) . In das
herzliche Lachen stimmte auch der gestrenge Herr Kreisschulrat
mit ein. — Auch die Schwester dieses Knaben ist ein kleines
Original . Ihre persönlichen Erfahrungen in der Töchter¬
schule gleichen Städtchens haben sie gelegentlich gegenüber
einer Schulfreundin zu dem psychologisch beachtenswerten Ur¬
teil über ihre Lehrer veranlaßt : „Weisch (Weist Du ) , wenn
m'r sc (die Lehrer !) morgens gleich am achte (8 Uhr !) kriege
kann , da sinn ' se halt am beschte !" . . . .

Eine schlimme Fahrt im Unterseeboot . Vor einigen
Tagen wurde in Pariser Blättern ein Fall besprochen, daß
in Cherbourg bei der Uebupgsfahrt eines Unterseeboots ein
Matrose fast erstickt war . Im Royal Magazine berichtet
nun Henry Navarr über eine Fahrt in einem der englischen
Unterseeboote , mit denen gegenwärtig Versuche angestellt
werden . Darin erzählt er folgendes : „Die Hitze wird anor¬
mal , aber wir fahren den Befehlen gemäß weiter ; es scheint
uns , als ob wir mit jeder Minute mehr Hitze fühlen , und
eine Empfindung , als müßten wir ersticken, bemächtigt sich
unser aller . Wir fragen uns , wie wir es noch länger aus-
halten können und ob wir das Experiment zu Ende führen
werden . Wir vergessen fast , nachzuforschen , ob der gespen¬
stige Anblick der Gesichter , die wir vor uns sehen, von den
weißen Blitzen der Elektrizität kommt oder ob er von dem
Gefühl der Erstickung stammt , das wir haben . Wir fahren
und fahren , verlieren dabei den Begriff der Zeit , fühlen,
wie unsere Köpfe anschwellen und unsere Augen trübe wer¬
den . Plötzlich wird ein Mann von der Besatzung von hef¬
tigen Uebelkeiten befallen , und wir sehen einander prüfend
an . Wir haben noch genug Energie , uns vorzustellen , welches
unser Geschick sein würde , wenn die Maschinisten krank würden;
unsere Ohren sausen , unsere Atmung wird immer mühsamer,
und wir stellen fest, daß die Temparatur mehr als 49 Grad
Celsius beträgt . Wir brauchen dringend frische Lust . Wir
beginnen eine unbeschreibliche Müdigkeit zu empfinden , und
plötzlich fällt einer von uns schwer, leblos zu Boden , und
augenblicklich tritt ein Gefühl der Panik ein, soweit dies in
einer gut disziplinierten Mannschaft aufkommen kann . Der
Leutnant ist bereit , zu handeln , wie die Umstände es erfordern;
auf der Stelle läßt er das Boot wieder zur Oberfläche empor¬
steigen . Um die Wahrheit zu sagen , keiner von uns kommt
zu früh zur Oberfläche , denn während wir hinaufsteigen —
und dies war nur eine Sache von Sekunden — gab noch
ein zweiter Mann Anzeichen von Ohnmacht und jeder hatte
die schlimmste Erfahrung zu fürchten . Das Mannloch wurde
eiligst geöffnet , um frische Luft zu bekommen , aber die Wirkung
ihres plötzlichen Eindringens war so merkwürdig , daß unsere
Atemnot und unsere Uebelkeit dadurch zunächst nur ver¬
mehrt wurde . In zwei oder drei Minuten verschwand je¬
doch dieses alles und der größte Teil von uns begann
wieder ein wenig aufzuleben . Als wir den Chronometer
prüften , stellten wir fest, daß wir 2 Stunden 45 Minuten
unter dem Wasser geblieben waren . Wir fuhren nunmehr
so schnell wie möglich zu unserem Ausgangspunkt zurück,
aber einer von uns mußte bei der Landung noch getragen
werden und er erlangte erst einige Zeit später wieder die
volle Herrschaft über seine Sinne ."

Vom Pariser Aufenthalt des jetzigen Serbenkönigs,
des damaligen Prinzen Peter Karageorgiewitsch , wissen
Pariser Blätter allerlei Anekdoten zu erzählen . Der Prinz
wohnte im Jahre 1887 in der französischen Hauptstadt in
einer sehr bescheidenen Wohnung , Rue Jouffroy 47 . Hier
hatte er in der dritten Etage ein kleines Zimmer inne , für
welches er eine jährliche Miete von 750 Fr . bezahlte . Der
serbische Thronprätendent lebte sehr einfach und duldete
nicht , daß ihn jemand aus seiner Umgebung oder seinem
Bekanntenkreise mit Prinz anredete . Die Bescheidenheit und
Einfachheit ging so weit , daß sie wie Gemachtheit und
Koketterie anmutete . Peter Karageorgiewitsch war ein leiden¬
schaftlicher Sportsmann und übte sich in allen Zweigen
dieser Disziplin . Als er eines Nachts aus einer Gesell¬
schaft allein nach Hause zurückkehrte, fand er Gelegenheit,
seine Körperkräfte auszunutzen . In einer menschenleeren
Straße wurde er von zwei herkulisch gebauten Männern
überfallen , welche ihm die Börse und die Uhr zu entreißen
versuchten . Der Angegriffene boxte aber mit starker Faust
die Wegelagerer zu Boden und erreichte glücklich sein Heim.
— Hoffentlich zeigt der König auch Serbien bald eine
nervige Faust.

Wider den Lutschbeutel , schwäbisch: Schnuller oder
(Schlozer ). Der Lutschbeutel ist der größte Freund , aber
auch der gefährlichste Feind kleiner Kinder . Wird er , wie
so oft , vor der Benutzung nicht genügend gereinigt , so setzt
sich in ihm der Milchrest an . Dieser wird sauer und ein
Träger der gefährlichsten Krankheiten . Daß so vielen
Kindern die Flasche nicht bekommt , ist oft eine törichte
Rede . Die Flasche muß natürlich vor der Füllung auch
ordentlich gereinigt werden ; aber was den Kindern nicht
bekommt , ist meist der Gummisauger mit seinem Inhalt.
Wollen denn die Eltern verrottete Milch oder abgestandenes
Bier trinken ? Zum Reinigen des Gummis braucht man
meist kleine Steinchen . Wer weiß , auf welchem ekelhaften
Schmutzhaufen diese schon gelegen haben . Man schütte
vielmehr etwas Salz in den Gummihut und zerreibe dies
mit etwas Wasser zwischen den Händen . Dann spüle man
den Gummi ordentlich mit Wasser ab ! Der Gummihut ist
aber auch ein schlechter Erzieher . Man soll kleine Kinder
nicht dadurch an ihn gewöhnen , daß man ihnen bei jedem
Schreien den „Schnuller " in den Mund steckt. Erstens
wird dieser dann bald schmutzig, zweitens lügt er den
Kindern vor , er sei nahrhaft — und das kann doch kein
Mensch behaupten . Jede Lüge ist schädlich. Drittens ge¬
wöhnen sich die Kinder an das Wort Wilhelm Büschs:
„Denn früh schon lehrt ihn die Erfahrung , so bald er schrie,
gabs frische Nahrung " . Leider bewahrheitet sich dieser
Satz im späteren Leben durchaus nicht, daher kommen die
vielen verwöhnten Kinder . Schreit ein Kind , so suche man
nach der Ursache. Hat man diese entfernt , vielleicht eine
drückende Falte , ein stechendes Insekt , unbequemes , nasses
Lager oder auch Hunger — und schreit das Kind weiter,
so ist es Eigensinn . Durch Einstecken eines Gummihutes
wird der Eigensinn nur verstärkt . Man dulde vielmehr
ruhig einmal das störende Schreien , breche aber den Eigen¬
sinn durch wiederholte Nichtbeachtung . Außerdem ist das
Schreien außerordentlich gesund . Spazierengehen wie Er¬
wachsene, können Kinder nicht . Wollen sie daher ihre Lunge
üben und ausdehnen , so haben sie dazu die schönste Ge¬
legenheit beim Schreien . Man fahre dann auch nicht gleich
oder wiege oder nehme gar das Kind auf den Arm , da¬
durch entstehen die schädlichsten Folgen für die Erziehung,
die manchmal gar nicht wieder zu beseitigen sind . Das
Kind soll vielmehr an Sauberkeit , Ordnung und Regel¬
mäßigkeit gewöhnt werden — vor allem in der Nahrung.
Scheinbare Härte ist im Grund die größte Wohltat und
Liebe.

Tötung eines Riesenelefanten . Der große Elefant Omar
im Zoologischen Garten in Berlin litt , dortigen Blättern
zufolge , an einem geschwollenen Bein , einer Krankheit , die
sich bei lange in der Gefangenschaft befindlichen Elefanten
infolge ungenügender Bewegung im engen Raum und Stehen
an der Kette oftmals einsteüt . Nach dem Pfingstfest be¬
gann Omar sich auch am Tag zu legen , offenbar infolge
großer Schmerzen beim Stehen , bis er sich überhaupt nicht
mehr erhob . So lag er tagelang , nahm noch etwas Futter
an , war aber sonst ganz apathisch , und bald stellten sich
alle jene unangenehmen Erscheinungen ein , wie sie bei lange
liegenden Kranken unvermeidlich sind, bei solch riesiger
Körpermasse , wie in diesem Falle , aber in sehr verstärktem
Maße sich bemerkbar machen . So mußte es schließlich als
ein notwendiger Akt der Humanität erscheinen, das kranke
Tier zu erlösen , und das geschah denn auch sehr rasch nnd
einfach , indem ihm mittels eines starken Drahtseils und
Flaschenzugs der Hals zugeschnürt wurde . Der Elefant
fiel alsbald nach dem Anziehen des Seils in schwere Be¬
wußtlosigkeit , machte noch einige schwache Bewegungen mit
den Füßen und war bald tot . Der Kadaver , dessen Oeff-
nung und Zerteilung natürlich eine Fleischerarbeit in denk¬
bar größtem Stil war , wurde dem anatomischen Institut
überlassen , dessen Leiter , Prof . Waldeyer , namentlich Gehirn
und Rückenmark zu studieren beabsichtigt . Omar hat dem
Tterbestand des Gartens volle 23 Jahre angehört und
wurde seinerzeit von dem jetzigen König Eduard VII . von
England , als dieser als Prinz von Wales die indischen
Kolonien besucht hatte , mit nach Europa gebracht und dem
Berliner Zoologischen Garten als Geschenk überwiesen.

Wilhelm Raabe arbeitet seit einiger Zeit wieder rüstig
an einem neuen Roman , der den Titel „Altershausen " füh¬
ren wird . In ein Handschriftenalbum hat der Dichter
kürzlich eine Stelle aus dem Werke eingetragen , die als
echte Probe des ungealterten Raabe ' schcn Humors wohl
verdient , allgemeiner bekannt zu werden . Das Zitat lautet:
„Bleib in den Stiefeln , Mensch ! Solange als möglich!
Zwackt dich das Podagra in dem einen Fuß , so umwickle
die dumme Pfote ; aber den Stiefel zieh ferner über das
gesund gebliebene Glied und tritt fest auf . Es braucht
kein Reiterstiefel zu sein, wie der des greisen gichtischen, rheu¬
matischen und asthmatischen Löwen auf seiner sorgenvollen
Terrasse zu Ohnesorge . Man muß immer eine Waffe be¬
halten , um einem Eselstritt , solange es noch angeht , zuvor-
kommen zu können . Gerade nach den größten Sieges¬
schlachten im Menschenleben ist das am nötigsten und gilt
nicht bloß für Potsdam , Sankt Helena und Friedrichsruh ."

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 25 . Juni . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben

wurden : 36 Ochsen. 88 Farren , 83 Kalbeln und Kühe, 422 Käl¬
ber, 5l9 Schweine . Unverkauft blieben : — Ochsen, 29 Farren , 34
Kalbeln und Kühe, — Kälber , 67 Schweine . Erlös aus ^, nx
Schlachtgewicht : Ochsen 71 —73 ŝ, Farren 56 —58 ^s, Kalbeln und
Kühe 60 - 64 ŝ, Kälber 78 - 84 -s , Schweine 50 - 62
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K. Amtsgericht Nagold.
In das

Güterrechtsregister
wurde heute unter Nr.45 eingetragen:

Eisenmann , Karl, Bäckermeister
in Nagold,

Eisenmann , Karoline, geb.
Schnaufer daselbst.

Die Eheleute haben durch Ehe¬
vertrag vom 16. Juni 1903 den
Güterstand der Errungcnschaftsge-
meinschaft festgesetzt.

Den 25. Juni 1903.
Öberamtsrichter:

Sigel.
Nagold.

Vorrätig:

Lutt8edarät,
der allererste

Anfang im KlavivrZpivI
für die jüngsten Klavierschüler

Mark 1.5« .

für die allerjüngsten Klavierspieler
Mark 1.5« .

G . W . Zaiserffsche
Buchhandlung.
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WpöliU m JamlöM.
Zur Herstellung eines Wohnhauses für den prakt. Arzt Dr. Layer

hat der Unterzeichnete am

Montag den 29. Juni ds. Js.
nachmittags 1 '/ , Uhr

im Gasthaus zum Hirsch folgend: Bauarbeiten im Submissionsweg zu
vergeben:

1. Maurer- und Betonievarbeit— wozu je¬
doch das Material vom Bauherrn gelie¬
fert wird, — im Anschlag von ca 1100 ^

2. Gipserarbeit „ „ „ „ 800 ^
3. Schreinerarbeit „ .. „ ., 2000 ^
4. Glaserarbeit „ „ „ „ 6.00
5. Flaschnerarbeit ., „ „ „ 500 ^
6. Anstrichn. Malerarbeit „ „ „ 700 ^
Pläne, Voranschläge und Bedingungen liegen vom 26. ds. Mts.

ab beim Bauherrn, am Submissionstag im Hirsch zur Einsichtnahme auf.
Tüchtige Unternehmer— unbekannte mit Vermögens- und Fähig-

keitszcugnisscn— werden freundlich ungeladen.
Bondors den 23. Juni 1903.

Bauführer
von Thailsiugen.
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4^ Mzterbililer^
kürz«levtzcbe jksaz.
Preis jedes Blattes 25 Pfg.
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Erschienen sind bis jetzt folgende 66 Meisterbilder:

1. Dürer , Hieronymus im Gehäus.
2. „ Ritter , Tod und Teufel.
3. „ Melancholie.
4. Rembrandt , Hundertguldenblatt.
5. Rethel, Tod als Freund.
F . „ Tod als Würger.
7. Dürer , Bildnis Jmhoss.
8. „ Huberlus.
9. Rembrandt , Die drei Bäume.

10. „ Zimmermanusfamilie.
11. Rethel, Genesung.
12. Ruirdael , Judenkirchhof.
13. Holbein, Bildnis des Erasmus.
14. Belazquez, Brustbild eines Herrn.
15. Rembrandt , Verkündigung an die

Hirten.
16. Dürer , Die Feldschlange (ge¬

nannt Die große Kanone.
17. Tizian, Ueberredung zur Liebe.
18. Cornelius , Apokalyptische Reiter.
19-20.Raffael , Sixtinische Madonna.

Doppelblalt.
21. Rembrandt , Die Auferweckung

des Lazarus.
22. Dürer , Bildnis Holzschuhers.
23. Lionardo da Vinci, Mona Lisa.
24. Michelangelo. Die Erschaffung

Adams.
25/26. Dürer , Apostel. Doppelblatt.
27. Bellini, Toter Christus.
28. Rembrandt , Kreuzabnahme

(„Mit der Fackel" ).
29. Holbein, Bildnis Amerbachs.
30. Signorelli . Auferstehung.
31. Ruisdael , Der Sumpf.
32. Rembrandt , Der Gelehrte.
33. Holbein, Sir Bryan Tuke.
34/35. Rethel,Otto 1>i in der Gruft

Karls des Großen. Doppelbl.
36. Dirk Bouls , d. hl. Christophorus.
87. Schwind, Morgensonne.
38. Signorelli , Die Verdammten.
39. Rubens , Sturz der Verdammten.
40. Dürer , Drei Marienbilder.

41. Holbein, Seine Familie.
42. Rembrandt , Jünger v. Emmaus.
43. Rembrandt , Der Tod der Maria.
44. Signorelli , Die Seligen.
45. Dürer , Christus am Kreuz.
46. Rubens , Christus am Kreuz.
47. Holbein, Jane Seymour.
48. Tizian, Lavinia.
49. Rembrandt , Phantastische Land¬

schaft.
50. Dürer , Das Meerwnnder.
51. Dürer , Greisenkopf.
52. Holbein, Die Madonna des

Bürgermeisters Meyer.
53. Sebastians del Piombo, Der

Geigenspieler.
54. Ribera , Die heilige Agnes.
55. Michelangelo, Die delphische

Sibylle.
56. Rembrandt , Predigt des Täufers.
57. „ Die drei Kreuze.
58. Hobbema, Die Allee v. Middel-

charnis.
59. Vigee Le Brun , Selbstbildnis.
60. Belazquez, Aleffandro del Borro.
61. Rembrandt, Alte Dame.
62. Turner , Der Temeraire.
63. Dürer , Beweinung Christi.
64. Rembrandt,Raub derProserpina.
65. Lionardo da Vinci, Christuslopf.
66. „ „ „ Abendmahl.
67. Rembrandt , Selbstbildnis.
68. „ Faust.
69. Mantegna , Darbringung Christi

im Tempel.
70. Mantegna , Kardinal Scarampi.
71. Bellini , Doge Loredano.
72. Franz Hals , Hille Bobbe.
73. Kaffael,Johanna von Aragonien.
74. Constable, Das Kornfeld.
75. Rembrandt , Die Anatomie.
76. Dürer ,Heil.Familiein Nazareth.
77. Kranach, Ruhe auf der Flucht.
78. Altdorfer , „ „ „ „

Sammelmappe zu den Meisterbildern Preis Mk. 2.
Rahmen zu den Meisterbildern Preis Nil . 1.

« « «orrugsckruckê «
zum Wandschmuck geeignet , mit breitem Papierrand:

In Originalgröße zum
Preise von je ^ 1.

Blatt I . Dürer , Die apokalyptischenReiter.
„ 2. Rethel, Tod als Freund.
„ 3. „ Tod als Würger.
„ 4. Dürer , Selbstbildnis auf vierfachem Meisterbilderkarton zum

Preise von Mk. 2.
„ 5. Dürer , Hieronymus im Gehäus . > Preis jedes dieser
„ 6. „ Melancholie. > 4 Blätter in Gravüredruck
„ 7. „ Ritter , Tod und Teufel. l ausgezogen auf Bütten-
„ 8. Rembrandt , Radiertes Selbstbildnis. ! papier 1.
„ 9. Raffael , Sixtinische Madonna (Mittelstück) Bildgröße 38 X 61 om

auf Karton 56X76 om. Preis ^ 3.
„ 10. Cornelius , Die Nibelungen, Bildgröße 51 X 40 om, auf Karton

72 X 64 om. Preis ^ 2.
„ II . Dürer , Christuskopf, Bildgröße 23^ X 300 , cm auf Bütten¬

papier 37 X 34 ow. Preis 1.
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Nagold.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden meiner geliebten und unver¬
geßlichen Gattin, unserer Tochter und SchwesterI

für die Blumenspenden, sowie die zahlreicheI
Begleitung zur letzten Ruhestätte, sagen denz
innigsten Dank

der trauernde Gatte
f-LF« / < , Holzbildhauer,

nebst seinem Kinde Emilie.
Die Eltern^ <7. ^
Der BruderM. 8

Am 1. Juli 1S03
beginnt ein neues Abonnement auf alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter»
haltende und praktische Blätter; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Vierteljahr:
Die Auster Mt. 1.80.
Sonntags -Zeitung für Deutschlands

Frauen ä Heft 20 Pfg.
Die Zeit, 3 Mk.
Die Hilfe 1 Mk.
Bom Fels zum Meer, 26 Hefte ä SO Pf,
Die Weite Welt, 52 Hefte ä 25 Pf.
Die Woche, 52 Hefte ä 25 Pf.
Illustrierte Welt, 28 Hefte ä 30 Pf.
Buch für Alle, 28 Hefte ä 30 Pf.
Velhagen und Klastngs Monatshefte

ä Heft Mk. 1.50.
lieber Land und Meer. 3,50 Mk.
Zur guten Stunde, 26 Hefte ä 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung, 7 Mk. SO Pfg.
Daheim, 2 Mk. SO Pfg.
Gartenlaube, 2 Mk.
Grüß Gott, 65 Pf.
Quellwaffer 1,50 Mk.
Deutscher Hausschatz, 18 Hefte ä 40 Pf.
Das Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad, 2 Mk.
Für alle Welt, 28 Hefte ä 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte ä 60 Pfg.
Alte und neue Welt, 12 Hefte ä SO Pfg.
Engelhorns Romanbibl. 26 Bde. ä 50 Pf.
Romanbibliothek, 2 Mk.
Romanzeitung, 3.50 Mk.
Die Musikwoche, 48 Hefte ä 40 Pfg

Musikalische Jugendpost, 1,50 Mk.
Neue Mustkzeitung, 1 Mk.
Fliegende Blätter, halbjährl. 6,70 Mk.
Lustige Blätter, 2 Mk.
Kladderadatsch, 2 Mk. 25 Pf.
Münchner Jugend, 3 Mk. SO Pfg.
Simplicissimus, 1 Mk. 80 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung, 1 Mk. SO Pfg.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau, 1 Mk.
Lehrerheim, 1 Mk. 30 Pfg.
Der Schulfreund, jährlich 2 Mk.
Württ. Schulwochenblatt, jährl. 5,30 Mk.
Die elegante Mode, 1,75 Mk.
Pariser Mode, 1 Mk. 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung, 60 Pf.
Bazar, 2,50 Mk.
Große Modenwelt, 1 Mk.
Modenwelt, 1,25 Mk.
Kindergarderobe, 60 Pf.
Kindermodenwelt, 1,25 Mk.
Mode und Haus, 1 Mk.
Moden-Post, 1,50 Mk.
Deutsche Modenzeitung. 1 Mk.
Fürs Haus, 1.25 Mk.
Wiener Mode, 2,50 Mk.
Moden-Revue, 1 ^ 75
Zeitschrift für Küche und Haus,

12 Nummern ä 20 Pfg.

cheinungen des In - und Auslandes
Auswahlsendungen

_Auch alle übrigen Er
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert,
stehen bereitwilligst zu Diensten.
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A elektrisches Lohtanninback ^
(» Nsgolck.
A ( System Stanger .)
^ Erfolgreichstes Verfahren gegen Gicht , Rheumatismus
A in allen Formen Nervenleiden , Niereu - u. Blasenleiden,
M Herzleiden und allen Blutstauungen . Die Bäder sind

sehr angenehm zu nehmen und wirken sicher, was aus verschiedenen^
Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.

— Das Bad ist von jetzt ab (außer Sonntags) täglich geöffnet!
und ladet zur Benützung ergebenst ein !

^ der Besitzer !
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